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Mit über 1 Million Besu-
chern und rund 2,5 Millionen Übernach-
tungen jährlich zählt Berlin zu den europä-
ischen Top-Reisezielen und verspricht auch 
für die Zukunft weiteres Wachstumspoten-
zial. Entsprechend hoch ist der Bedarf an 
Hotelbetten. So eröffnete die Hotelkette 
„Motel One“ 2017 in einer der Toplagen 
Berlins, direkt am Ku-Damm, ihr bisher 
größtes Hotel. Dazu hat die Kette 21 000 m² 
auf den ersten 18 von 33 Etagen des neu-
en Hochhauses Upper West gemietet. Zu 
einem guten Hotel gehört auch eine gute 
Küche. Und jede Restaurantküche benö-
tigt eine spezielle Abdichtung. Der Bauherr 
setzte hierfür auf eine hochwertige Lösung 
mit einer Kunststoffabdichtung. Für den 
Dachdecker, der natürlich auch solche Ar-
beiten ausführen kann, eine gute Chance, 
den Winter mit einer witterungsunabhän-
gigen Arbeit zu überbrücken.

2000 m² Abdichtungsfläche
An der Stelle des in den 1950er-Jahren er-
richteten und 2013 abgerissenen Schim-
melpfenghauses zwischen Ku-Damm und 
Kantstraße setzte die Strabag Real Estate 
GmbH (SRE) bis 2016 eine Investitions-
summe von 250 Millionen Euro in einen 
neuen Gebäudekomplex um, bestehend aus 
einem 118 m hohen Etagenturm und einem 
37  m hohen Riegelgebäude. Zusammen 
mit dem benachbarten „Zoofenster“, eben-
falls ein Hotelturm, ist es das vierthöchste 
Hochhaus in Berlin. Der Architekt für den 
städtebaulichen Entwurf und die Fassaden-

planung, Professor Christoph Langhof, er-
klärte: „Das Upper West vollendet die städ-
tebauliche Torsituation am Eingang zur 
Kantstraße. Seine helle Metallfassade lässt 
den Turm als eine monolithische Skulptur 
erscheinen.“ Und der Entwurfs- und Pro-
jektplaner Jürgen Engel (KSP Jürgen Engel 
Architekten) sah die planerischen Heraus-
forderungen darin, „ein komplexes Hoch-
haus auf einem kompakten Grundstück zu 
planen, das verschiedene Nutzungen wie 
Hotel, Büroflächen, Einzelhandel, eine Bar 

im obersten Stockwerk und eine Tiefgara-
ge beherbergt. Dieses Hybrid-Hochhaus ist 
bislang einzigartig in Berlin.“

Die Ed. Züblin AG als erfahrener Gene-
ralunternehmer übernahm die Umsetzung 
des Projekts. Eine der zahllosen Herausfor-
derungen war die Abdichtung der Restau-
rantküchen in der 10. Etage des Hochhau-
ses. Dazu kamen sechs Müllräume in der  
3. und 7. Etage sowie zwei Technikzentralen 
in Zwischengeschossen – eine Gesamtfläche 
von knapp 2000 m². »»

ABDICHTUNG

 Küche hält dicht
Das »Motel One« belegt im Hochhaus Upper West 
in Berlin 18 Etagen. In der 10. Etage befindet sich 
die Küche – eine Kunststoffabdichtung auf zwei Ebenen 
schützt hier die Bausubstanz vor Öl und Fett.
Text: Daniel Müller | Fotos: Wolfin und Baubild/Stephan Falk

 ▴ In luftiger Höhe: Beim Bau des Hochhauses »Upper West« galt es, schwindelfrei zu sein
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Fett ist »ungesund« für den Bau
In §  13  MBO der Musterbauordnung ist 
zu lesen: „Bauliche Anlagen müssen so 
angeordnet, beschaffen und gebrauchs-
tauglich sein, dass durch Wasser, Feuch-
tigkeit, pflanzliche und tierische Schädlin-
ge sowie andere chemische, physikalische 
oder biologische Einflüsse Gefahren oder 
unzumutbare Belästigungen nicht entste-
hen.“ Gewerbliche Küchen zählen zu den 
hoch beanspruchten Flächen  (W3-I) mit 
Chemikalienbelastung und müssen auch 
dementsprechend abgedichtet werden. Die 
im Sommer neu erschienene DIN  18534 
entspricht dem aktuellen Stand der Tech-
nik und bietet dem Architekten somit Pla-
nungssicherheit und garantiert weiterhin 
dem Investor eine zuverlässige Abdichtung.

In Restaurantküchen kommt es auf ab-
solute Hygiene ebenso an wie auf Sicher-
heit für die Bausubstanz. Hier fallen na-
turgemäß Fette und Öle an. Sie schlagen 
sich über den Kochdampf auf allen Flächen 
nieder. Durch Risse in Fugen und Fliesen, 
die eventuell im Lauf der Zeit entstehen, 
können aggressive Reiniger, Nahrungsfette 
und -öle in den Bodenaufbau eindringen. 
Wie von einem Schwamm werden sie vom 
Estrich und, wenn die untere Abdichtungs-
ebene fehlt, auch von der Tragkonstruktion 
aufgenommen. Bei der (bio-)chemischen 
Reaktion mit Ölen und Fetten durch Mi-
kroorganismen entsteht als Abbauprodukt 
Milchsäure, die erst den Beton und später 
auch die inneren Bewehrungseisen angreift. 
Das kann zu statischen Problemen führen. 
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Um maximale Sicherheit zu erreichen, ist 
also eine professionelle Abdichtung in zwei 
Ebenen anzuraten – eine typische Aufgabe 
für das Dachdeckerhandwerk.

Abdichten nach DIN-Norm
Für professionelle Abdichtungen gewerbli-
cher Küchen mit stark durch Brauch- und 
Reinigungswasser (auch mit dem Hoch-
druckdampfstrahler) beanspruchten Fuß-
boden- und Wandflächen gelten nach DIN-
Norm hohe Anforderungen. Deshalb sollte 
direkt unterhalb des Nutzbelags eine so-
genannte „Hygieneabdichtung“ eingebaut 
werden. Sie besteht häufig aus flüssigem 
Kunststoff oder Kunstharz-Abdichtungs-
systemen und schützt als obere Abdich-
tung gegen das Eindringen von Feuchtig-
keit und den Estrich auch gegen die oben 
beschriebenen Hygieneprobleme. Aller-
dings ist durch die starke mechanische und 
thermische Beanspruchung des Nutzbelags, 
speziell an Fugen und Detailpunkten, auch 
die direkt darunter eingebaute obere Ab-
dichtungsebene anfällig für Beschädigun-
gen. Um den maximalen Schutz für das Ge-
bäude zu gewährleisten, empfiehlt die neue 
Abdichtungsnorm DIN 18534 in einem in-
formativen Anhang (Zuverlässigkeitskon-
zept), mehrere unabhängig vonein ander 
wirksame Dichtungsschichten vorzusehen. 
Eine weitere Abdichtungsebene direkt auf 
der Tragschale, die als „Bauwerksschutz“ 
bezeichnet wird, stellt dabei die zweite und 
untere Abdichtungsebene dar.

Um die Betontragkonstruktion vor Kon-
tamination und Wechselwirkungen durch 
Milchsäure und Reinigungsmittel zu schüt-
zen, muss die untere Abdichtungsebene ei-
nen lückenlosen Bauwerksschutz in Form 
einer Wanne mit hohen technischen Ei-
genschaften bieten, insbesondere durch 
hohe Dehnfähigkeit setzungstolerant und 

rissüberbrückend sein. Außerdem muss sie 
sich gut verarbeiten lassen, gerade in Ecken 
und bei Detailpunkten.

Schritt für Schritt
Deshalb waren sich die Ed. Züblin AG und 
das ausführende Unternehmen, die Al-
gie & Weber Dachdeckerei aus Berlin, auch 
schnell einig: Die Küche des Motel One er-
hält zusätzlich zur oberen „Hygieneabdich-
tung“ eine zweite hochwertige Abdichtung 
mit der Kunststoffbahn Wolfin IB als sicher-
heitsrelevanten Bauwerksschutz. Als Erstes 
wurde auf der Betonsohle eine Dampfsperr-
bahn als Schutzlage verlegt. Darauf kam in 
Teilbereichen eine Trittschalldämmschicht 
aus Mineralfaserplatten zum Einsatz. Ein 
Edelstahl-Verbundblechprofil wurde an al-
len aufgehenden Wänden streifenweise mit 
einem Spezialkleber verklebt und im Stoß-
bereich zusätzlich mechanisch mit Schrau-
ben und Dübeln gesichert. Die Profilstöße 
wurden von den Dachdeckern zur Aufnah-
me von thermischen Längenänderungen 
mit einem Kreppband übergeklebt und mit 
Wolfin-IB-Streifen mit einem Heißluftfön 
überschweißt. Der Übergang zwischen Ver-
bundblechprofil und Wandfläche erfolgte 
nach einer Vorbehandlung mit Primer mit 
einem selbstklebenden Vliesband. Es dient 
zugleich als Träger für den Innenputz bzw. 
den Egalisierspachtel und überbrückt flexi-
bel den Spalt zwischen Verbundblechpro-
fil und Wandaufbau. Das garantiert später 
den sicheren Halt des Wandputzes auf dem 
Verbundblechprofil und schützt die Bau-
substanz zudem zuverlässig gegen Hinter-
läufigkeit. Auch Sockelfliesen oder flüssige 
Nutzbeläge für die Hygieneabdichtung kön-
nen fachgerecht auf das Vlies aufgebracht 
werden. Unterhalb des Vliesbandes trennt 
ein Dämmstreifen das Wandanschlussprofil 
von der Estrichschicht.

Als untere Abdichtungslage dient die 
2 mm dicke Kunststoffbahn Wolfin IB, lose 
verlegt und an den Wandanschlussprofilen 
angeschlossen. Die Nähte wurden in der 
Fläche wie auch an allen Detailpunkten im 
Wandanschlussbereich, an Innen- und Au-
ßenecken sowie an den Stößen mit Heiß-
luft homogen verschweißt. So entstand eine 
dichte Wanne.

Als obere Schutzlage wurde auf der 
Abdichtung ein Vlies verlegt und an den 
Anschlüssen ebenfalls leicht hochgezo-
gen. Eine PE-Folie dient als Trenn- und 
Gleitlage zur Estrichschicht. Der Estrich 
ist der Träger der oberen Verbundabdich-

tung für die Boden- und Wandfliesen. Die 
Edelstahl-Systemteile kamen nicht nur als 
Verbundblech am Wandanschluss zum Ein-
satz, sondern ebenso in Form einer Boden-
durchdringung aus Edelstahl in DN 100. 
Dadurch konnten die Dachdecker sichere 
und materialidentische Anschlüsse sowohl 
zur Kunststoffbahn als auch zur oberen Ab-
dichtungsebene an Kabel- oder Rohrdurch-
führungen herstellen.

Auf Nummer sicher
Das Ergebnis ist überzeugend: Die Bausub-
stanz in der Hotelküche im neuen Hoch-
haus „Upper West“ ist bestens geschützt, 
der Untergrund DIN-konform abgedich-
tet. Von baulicher Seite ist also alles getan, 
damit auch die Hygiene stimmt. So besteht 
keine Gefahr, dass es irgendwann zu einer 
kostenintensiven Sanierung des Beton-Un-
tergrunds und damit zu Ausfallzeiten im 
Restaurant- und Hotelbetrieb „Motel One“ 
kommen kann. ■

 ▴ Schwarze Wanne: Eine Kunststoffabdichtung schützt die Bausubstanz zuverlässig vor Fett und Öl

 ▴ Sicher gegen Hinterläufigkeit: Obere Versiege-
lung des Edelstahlverbundprofils mit Silikon

 ▴ Sicherheit im Detail: Heißluftverschweißung 
eines Formteils an einer Innenecke

 ▴ Als Schutzlage haben die Dachdecker auf der 
Kunststoffabdichtung ein Vlies verlegt


